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Deutſche Marineluftfchiffgeſchwader über England
Neuer Lnftſchiffangriff auf England
Berlin, 24. Sept. Jn der Nacht zum 24. September

haben mehrere Marineluftſchiffgeſchwader
London und militäriſch wichtige Plätze am
Humber und in den mittleren Grafſchaften Englands,
darunter Notingham und Sheffield, ausgiebig
mit Bomben belegt. Der Erfolg konnte überall in ſtar-
ken Bränden beobachtet werden, die noch lange nach Ablauf
ſichtbar waren. Die Luftſchiffe wurden auf dem Anmarſch
und vor dem Ueberſchreiten der engliſchen Küſte von Be-
wachungsfahrzengen und beim Angriff ſelbſt von zahlrei-
chen Abwehrbatterien außerordentlich ſcharf mit Brandge-
ſchoſſen unter Feuer genommen und haben einige der Bat-
terien durch gutliegende Salven zum Schweigen gebracht.
Zwei Luftſchiffe ſind im feindlichen Abwehrfeuer
über London zum Opfer gefallen, alle übrigen
unbeſchädigt zurückgekehrt.

Engliſcher Bericht über den deutſchen
Luftſchiffangriff

London, 24. Sept. Amtlich. Das Reuterſche Bureau meldet:
Eine Anzahl feindlicher Luftſchiffe beſuchte nachts die
Oſt- und Südoſtküſte Englands und warf an verſchiedenen
Stellen Bomben ab. Das Unternehmen iſt noch im Gange.

14 oder 15 lenkbare Luftſchiffe haben an dem Angriff
auf Großbritannien in der letzten Nacht teilgenommen.
Die Grafſchaften im Südoſten, Oſten und in der Mitte des
Landes und Oſtlincoln wurden hauptſächlich heimgeſucht. Der
Angriff auf London wurde von zwei Luftſchiffen ausgeführt,
die aus ſüdöſtlicher Richtung zwiſchen Mitternacht und 1 Uhr
kamen. Flugzeuge ſtiegen auf, die Kanonen des Spezialdienſtes
eröffneten Feuer und die Luftſchiffe wurden zurückgetrieben.
Jmmerhin wurden auf die ſüdlichen, ſüdöſtlichen und öſtlichen
Teil Bomben abgeworfen. Leider ſind 28 Perſonen ge-
tötet und 99 verletzt worden. Zwei Luftſchiffe wur-
den über Eſſex abgeſchoſſen. Beide waren große Luftſchiffe
neuer Bauart. Das eine fiel in Flammen gehüllt herab und
ging mit ſeiner Bemannung zugrunde. Die Bemannung von
22 Offizieren und Mannſchaften des anderen wurde gefangen

nommen. Genaue Nachrichten über die Zahl der Opfer und
en angerichteten Schaden ſind noch nicht eingegangen.

Luftkämpfe
Berlin, 24. Sept. Am 23. September früh griffen

drei ruſſiſche Großflugzeuge die Seeflugzeug-
ſtation Angernſee vhne Erfolg an. Eins unſerer
Kampfflugzeuge brachte bei der Verfolgung einen dieſer
feindlichen Doppeldecker öſtlich Dünamünde zum Abſturz,
Unſere Flugzeuge ſind ſämtlich wohlbehalten zurückgekehrt.

Berlin, 24. Sept. Am 22. September abends wurden
durch eines unſerer in Flandern ſtationierten Flugzeuge
r gitäsvarages bei Dover mit Bomben

elegt.
Graf Czernin auf der Reiſe nach Wien
Berlin, 24. Sept. Heute abend iſt der bisherige öſter-

geichiſch- ungariſche Geſandte in Bukareſt Graf Czer-
nin mit dem geſamten Perſonal der Geſandtſchaft und
zahlreichen Angehörigen der öſterreichiſch- ungariſchen Ko-
lonie im Sonderzug auf dem Stettiner Bahnhof
angekommen. Er wurde von dem öſterreichiſchungariſchen
Botſchafter Prinzen Hohenlohe, den Herren der Bot-
ſchaft und des Generalkonſulates den hier anweſenden
öſterreichiſch- ungariſchen Offizieren, der Beamtenſchaft und
der Kolonie empfangen. Außerdem war zur Begrüßung
auch der bisherige deutſche Geſandte in Bukareſt von dem
Bus ſche erſchienen. Nach kurzem Aufenthalte wurde die
Weiterreiſe nach Wien angetreten.

Die Rückkehr des rumäniſchen Geſandten
Kopenhagen, 24. Sept. „Berlingske Tidende“ mel-

det aus Malmö: Die rumäniſchen Geſandten in Wien,
Sofig und Konſtantinopel mit Gefolge, im ganzen
hundert Perſonen, ſind in Mal mö angekommen.

Die Geſellſchaft ſcheint noch mehr auf dem
Kerbholz zu haben

Rotterdam, 24. Sept. Der „Nieuwe Rotterdamſche
Courant erfährt, daß die Great Eaſtern-Geſell-
ſchaft, deren Dampfer „Colcheſter“ nach Zeebrügge aufge
bracht worden iſt, nach der Erſchießung des Kapitäns
Fryatt von dem Dampfer „Brüſſel“, die Kapitäne
der nach Holland fahrenden Dampfer der Geſellſchaft durch
andere erſetzt hat.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 24. September.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht
Die Dauerſchlacht an der Somme iſt wieder in

vollem Gange. Der Artilleriekampf iſt zwiſchen der Ancre
und der Somme von ſelten erreichter Heftig-
keit. Nächtliche feindliche Vorſtöße bei Courcelette,
Rancourt und Bouchaveanes ſind mißlungen.

Heeresgruppe Kronprinz Wilhelm
Jm Maasgebiet nahm die Feuertätigkeit links

des Fluſſes und in einzelnen Abſchnitten rechts des-
ſelben zu.

Auf der ganzen Front rege Fliegertätigreit
mit zahlreichen für uns günſtigen Luftkämpfen in unſeren
und jenſeits der feindlichen Linien. Wir haben 24 Flug-
zeuge abgeſchoſſen, davon 20 an der Somme. Oberleutnant
Buddecke, die Leutnants Wintgens und Höhn-
dorf zeichneten ſich beſonders aus Unſer Verluſt beträgt
ſechs Flugzeuge.

Am 22. September ſpät abends wurden durch Bom-
benabwurf auf Mannheim eine Perſon getötet
und einiger Sachſchaden angerichtet. Bei mehrfachen feind
lichen Fliegerangriffen auf das rückwärtige Gelände
unſerer Front wurden u. a. in Lille ſechs Bürger getötet
und 12 Häuſer beſchädigt.

Eines unſerer Luftſchiffe hat in der Nacht zum
22. September engliſche Militäranlagen bei
Boulogne angegriffen.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern
Mit ſtarken Maſſen griffen die Ruſſen fünfmal

zwiſchen Sereth und Strypa nördlich von Zborow
erneut an. Bei Mangjow drang der Gegner ein. Er
wurde im Gegenangriff wieder geworfen und ließ über
700 Gefangene und ſieben Maſchinengewehre in unſerer
Hand. Weiter ſüdlich brachen alle Angriffe mit ſchweren
Verluſten vor unſerer Linie zuſammen.

Front des Generals der Kavallerie
Erzherzog KarlJn den Karpathen gewannen wir zwiſchen der

Ludowa und Baba Ludowa, ſowie am Oſthange
der Cimbroslowa in früheren Gefechten eingebüßte
Teile unſerer Stellung zurück. Nordöſtlich von Kirli-
baba ſind hartnäckige Kämpfe im Gange.

Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen
Am Vulkan-Paß und weſtlich davon wurden

mehrere rumäniſche Angriffe abgeſchlagen.
Balkan- Kriegsſchauplatz

Keine Ereigniſſe von beſonderer Bedeutung.
Der Erſte Generalquartiermeiſter

Ludendorff.

Briand und Hindenburg
Stockholm, 24. Sept. Jn einem Vergleich zwiſchen dem

gewaltigen Willen und den Kriegsleiſtungen Deutſchlands
und den von ungeheurer Reklame begleiteten Anſtrengungen der
Entente ſchreibt „Aftonbladet)v: Briand und Hinden-
burg ſind gewiß inkommenſurable Größen. Jmmerhin können
beide inſofern miteinander verglichen werden, als ſie für die von
ihnen vertretenen Völker das Wort ergreifen. Hindenburgs
dieſer Tage verbreitete Aeußerungn ſind Worte eines Mannes,
der weiß was er will. Dieſe freimütigen und ehrlichen
Worte ſind nicht da, um Gedanken zu verbergen, das ſcheint
umſomehr der Fall mit Briand s Spiegelfechterei in
der franzöſiſchen Kammer, wo trotz der verzweifelten Verſuche die
Stimme der wachſenden Kriegsmüdigkeit zu übertönen,
die Worte des Deputierten Coſhadau wie ein Mene Tekel für
den Chauvinismus erſchienen, der ſich noch immer in den
Ententekreiſen breit macht.

Strenge Bewachung der griechiſchen vwäfen
London, 23. Sept. Dem „Daily Telegraph“ wird aus

Athen gemeldet, daß alle griechiſchen Häfen ſtreng
bew acht und alle ausfahrenden Schiffe unterſucht werden.
Zahlreiche Offiziere, die nach Saloniki fahren wollten,
um ſich der revolutionären nationalen Bewegung anzuſchließen,
wurden verhaftet.

h

Deutſche Reich

Vertreterverſammlung des Reichsverbandes
der deutſchen Preſſe

Berlin, 24. Sept. Die Vertreterverſammlung des
Reichs verbandes der Deutſchen Preſſe, die heute
unter dem Vorſitz von Marx-Berlin im Gaſthof Eſplanade tagte,
war aus allen Teilen des Reichs zahlreich beſchickt. Den Ber-
handlungen über den Abban der Zenſur, die von dem Vorſitzen
den mit einem Rückblick auf die bisherigen Schritte, Erfolge und
Mißerfolge auf dieſem Gebiete eingeleitet wurden, wohnten Ver-
treter des Auswärtigen Amts, des Reichsamts des Jnnern, des
Reichsmarineamts, des Kriegspreſſeamts, des Stellv. General-
ſtabs und des Preußiſchen Miniſteriums des Jnnern bei.

Das Ergebnis der Verhandlungen wurde in einer einſtimmig
angenommenen Entſchließung niedergelegt, die die Schritte billigt,
die der geſchäftsführende Ausſchuß des Verbandes bisher zur
Beſeitigung der politiſchen Zenſur getan hat. Sieftellt aber feſt, daß teilweiſe ſogar eine Verſchärfung die
ſer Zenſur eingetreten iſt, und erklärt daher wiederholt, daß
der Reichsverband grundſätzlich die Beſchränkung der Zenſur
politiſcher Meinungsäußerungen und Nachrichten auf ſolche
Fälle verlangt, in denen ein zwingendes militäriſche s
Jntereſſe vorliegt. Es ſollen ferner unverzüglich Maß-
nahmen getroffen werden, durch die eine Einheitlichkeit
der Zenſur über das ganze Reich gewährleiſtet wird. Ver-
bote von Zeitungen ſollen nur im äußerſten Notfalle und als
letztes Mittel, und zwar ſtets unter Angabe der Zeitdauer des
Verbotes, verfügt werden. Der geſchäftsführende Ausſchuß
werde beauftragt, dieſe Entſchließung allen in Frage kommen
den Behörden und den Parlamenten des Reiches und der Einzel-
ſtaaten zu überſenden und bevollmächtigt, alle zur Durchführung
dieſer Beſchlüſſe geeigneten Schritte zu tun.

Zur Frage der Sonntagsruhe und der Entſchädigung für
die Sontagsarbeit wurde eine Reihe von Anträgen geſtellt, und
ſchließlich dem Vorſtand zu weiterer Behandlung und zur Ver-
handlung mit dem Verein Deutſcher Zeitungs-
verleger überwieſen.

Die ſozialdemokratiſche Reichskonferenz
Berlin, 24. Sept. Die Sozialdemokratiſche Reichs

konferenz hat in ihrer erſten Sitzung eine von Dr. Da vi d
eingebrachte Entſchließung mit großer Stim-
menmehrheit angenommen.

Jn der Entſchließung wird u. a. geſagt, die Reichs
konferenz der ſozialdemokratiſchen Partei Deutſchlands an
erkennt die Pflicht der Landesverteidi-
gung in der Ueberzeugung, daß nur durch ge-
ſchloſſenes Zuſammenſtehen in dieſemKampfe gegen eine Welt von Feinden das

vor Zerſtückelung und vor
politiſcher und wirtſchaftlicher Knebelung
bewahrt werden könne,

Die Sozialdemokratie iſt nach wie vor entſchloſſen,
auszuharren in der Verteidigung unſeres Lan-
des bis die Gegner zu einem Frieden bereit ſind, der die
politiſche Unabhängigkeit, die terri-

toriale Unverſehrtheit und die wirtſchaftliche Entwicklungs freiheit
gewährleiſtet.

Die. Sozialdemokratie ſtellt die Wahrnehmung der
Intereſſen und Rechte des eigenen Volkes beim Friedens
ſchluß an die Spitze ihrer Kriegszielforderungen. Sie
fordert aber auch die Beachtung der Lebensintereſſen der
anderen Völker in der Ueberzeugung, daß nur ein ſolcher
Frieden die Gewähr der Dauer in ſich trägt. Das Jdeal
eines dauernd geſicherten Weltfriedensbleibt der Leitſtern ihrer Politik

Die Reichskonferenz bedauert, daß nicht nur die lei-
tenden Staatsmänner der feindlichen Mächte jeden Ge-
danken an Frieden bis jetzt ſchroff zurückgewieſen und
mit Zerſchmetterungs- und Eroberungsdrohungen beant-
wortet haben; auch die offiziellen Vertreter der
franzöſiſchen Sozialdemokraten und der
engliſchen Arbeiterpartei haben ſich in dem
gleichen friedens feindlichen Sinne immer wieder
ausgeſprochen, durchdrungen von der Ueberzeugung, daß
die gemeinſamen wirtſchaftlichen und kulturellen Jntereſſen
der arbeitenden Volksmaſſen aller Länder auch in Zukunft
im Kampf gegen kapitaliſtiſche Ausbeutung und Unter
drückung in enger Fühlungnahme miteinander ſtehen
müſſen, halten wir den Wiederaufbau einer arbeits und
kampfſtarken ſozialiſtiſchen Jnternationale für notwendig.

Die Reichskonferenz billigt darum das Beſtreben der
der deutſchen Parteileitung, die zerriſſenen Fäden wieder
zu knüpfen. Sie ſpricht die Hoffnung aus, daß in allen be
teiligten Ländern ein wachſender Wille der breiten Volks-
maſſen nach Beendigung des furchtbaren Blutvergießens
ſich durchſetzt. Von der deutſchen Regierung aber fordert
ſie, daß ſie unausgeſetzt bemüht iſt, dem Kriege ein Ende

Deutſchlands

zu machen und dem Volke den langerſehnten Frieden
wiederzugeben.

Ferner billigte die Reichs konferenzu. a. die Bewilligung der HKriegskredite,



Der bulgariſche Heeresbericht
Sofia, 23. Sept. Anmtlicher Heeresbericht v23. September: t von
Mazedoniſche Front: Auf der Höhe von

Staranexetſch Kaplanina haben wir den
Kamm des Gebirges ſüdlich vom Dorfe Popli im Sturm
genommen. Der Feind zog ſich in Unordnung zurück
und ließ eine große Zahl von Toten und Verwundeten zu
rück. Jn der Gegend von Lerin (Florina) Ruhe. Auf
der Höhe von Kaimakſchalan heftiges beiderſeitiges
Artilleriefener und ſchwache Jnfanterietätigkeit. Jm
Moglenicatale ſchwaches Geſchützfeuer. Unſere
Artillerie zerſtrente zahlreiche Anſammlungen des Feindes.
Weſtlich vom Wardar ſchwaches Artilleriefeuer. Oeſtlich
davon war das Feuer heſtig, aber zeitweiſe unterbrochen.
Am Fuß des Belaſica und an der Front der Struma
ſchwaches beiderſeitiges Artilleriefeuer. An der ägäiſchen
Küſte Ruhe.

Front gegen Rumänien: Von der Donau
nichts zu melden. Jn der Dobrudſcha war der geſtrige
Tag etwas ruhiger. Ein Verſuch des Feindes, gegen das
Dorf Muſtafazi vorzugehen, wurde durch unſer erfolgreiches
Artilleriefeuer und das Erſcheinen unſerer Kavallerie ver
eitelt. Der Feind kehrte auf demſelben Wege um und zog
ſich in ſeine Stellungen zurück. An der übrigen Front ent
wickelten ſich ſchwache Kämpfe der Vortruppen zu unſeren
Gunſten. An der Küſte des Schwarzen Meeres Ruhe.

Beldiman in Kopenhagen
Kopenhagen, 24. Sept. Der frühere rumäniſche Ge

ſandte in Berlin Beldiman traf geſtern abend mit dem
Perſonal der Geſandtſchaft und einer Anzahl von Ru
mänen, die bisher in Deutſchland ihren Aufenthalt gehabt
hatten, hier ein. Herr Beldiman wurde am Bahnhof vom
hieſigen rumäniſchen Konſul begrüßt und empfing ſpäter
mehrere Zeitungsvertreter, denen gegenüber er die gute
Behandlung der Rumänen in Deutſchland
nach Kriegsausbruch betonte. Er erklärte das
Gerücht für unwahr, daß er in Berlin zurückgehalten wor-
den ſei. Seine Abreiſe habe ſich nur verzögert, weil er
vorher die Angelegenheiten der rumäniſchen Kolonie ge-
regelt habe. Der Militärattaché Oberſt Mircescu hob her
vor, es habe Beldiman großen Schmerz bereitet, Berlin ver-
laſſen zu müſſen. Während die Mitglieder der Geſandt
ſchaft in einigen Tagen nach Rumänien weiterreiſen wür
den, werde Herr Beldiman mit Gemahlin vorläufig in
Kopenhagen bleiben.

Die Wiedereroberung des Vulkanpaſſes
Ueber den glücklichen Fortgang der Operationen gegen

die Rumänen in Siebenbürgen und in der Dobrudſcha
wird geſchrieben:

Nachdem bereits vor zwei Tagen von unſerem Gene-
ralſtab gemeldet worden war, daß die Grenzwehr zu beiden
Seiten des VulkanPaſſes von deutſchen und öſterreichiſchen
Truppen genommen worden, folgt jetzt die Mitteilung von
der vollſtändigen Jnbeſitznahme dieſes vielgenannten
Ueberganges über die Transſylvaniſchen Alpen. Ungefähr
7 Kilometer ſüdweſtlich des Szurduk-Paſſes gelegen, bietet
der Vulkan-Paß einen wirkſamen Flankenſchutz für die
Szurduk-Straße, die auf dieſe Weiſe gegen feindliche Um-
gehung geſichert iſt. Unſere ſtrategiſche Poſition hat da
durch in Süd-Siebenbürgen eine weſentliche Stärkung er
fahren. Aus dem Bericht unſerer Oberſten Heeresleitung
geht nicht nur hervor, daß dem Weiterdringen der Rumänen
in Richtung Hermannſtadt (Nagy Szeben) nun ein Halt
geboten worden iſt, ſondern daß die verbündeten Truppen
ſogar zu erfolgreichen Gegenſtößen übergehen konnten.
Zwei ganze rumäniſche Diviſionen waren hier beiderſeits
der Stadt angriffsweiſe vorgegangen. Der Verſuch endete
mit einem völligen Mißerfolg, der um ſo bemerkenswerter
iſt, als zur Abwehr des feindlichen Angriffes nicht einmal
der Hauptteil unſerer Truppen, ſondern nur zur Sicherung
unſerer Stellungen vorgeſchobene Abteilungen ins Gefecht
geſchickt worden waren. Bedenkt man, daß der Frontab-
ſchnitt zwiſchen dem VulkanPaß und dem Roten Turm
Paß, in deſſen Richtung der deutſch öſterreichiſche Gegen
ſtoß von Hermannſtadt aus erfolgte, nicht weniger als
75 Kilometer mißt, ſo erkennt man leicht, daß der Druck
unſerer Truppen bereits auf einem nicht unbeträchtlichen
Teile der ſiebenbürgiſchen Kampffront zur Geltung kommt.
Dieſer Druck laſtet alſo gerade auf der Mitte der walachi
hen Frront.

Ein Proteſt des Heiligen Stuhles
Wien, 24. Sept. Die „Südſlaviſche Korreſpondenz“

verbreitet einen Proteſt des Vatikans gegen die
Beſchlagnahme des Palazzo di Veneziag an
die diplomatiſchen Vertreter beim Heiligen Stuhl. Darin
heißt es: r

Der Heilige Stuhl hält ſich nicht für berufen, zu
prüfen, ob die Gründe der italieniſchen Regierung hin-
veichend ſind, um vor dem Moralgeſetz und dem Völkerrecht
die Okkupation zu rechtfertigen. Er muß jedoch die Ver-
letzung ſeiner heiligſten Rechte hervorheben, die mit der
Beſchlagnahme vollzogen wird. Der Palazzo di Venezia
iſt bekannter Weiſe Beſitz des Botſchafters Seiner Apoſtoli
ſchen Majeſtät beim Heiligen Stuhl, deſſen tatſächliche Ab-
weſenheit ſeinem Palaſt dieſen Charakter nicht nimmt. Die
italieniſche Regierung ſelbſt betrachtet den Vertreter Oeſter
reich Ungarns beim Heiligen Stuhl als noch im Beſitz und
in Ausübung ſeiner diplomatiſchen Miſſion befindlich, da
ſie ausdrücklich erklärt, daß der Botſchafter und die Ge
ſandten Bayerns und Preußens in völliger Freiheit und
Sicherheit bleiben konnten, daß ſie ſogar jede Verant
wortung für deren zeitweilige Abwesenheit abgelehnt hat.
Die Okkupation enthält eine Beleidigung des Heiligen
Stuhles ſelbſt und eine Verletzung des Legationsrechtes.
Gegen eine ſolche Handlung, die einen neuen Beweis für
die unnormale Lage des Heiligen Stuhles darſtellt, muß
förmlich und feierlich Verwahrung eingelegt werden. Die
Note datiert vom 27. Auguſt und iſt von Kardinalſtaats
ſekretär Caspari urterzeichnet.

Die italieniſche Preſſe ſchweigt den Proteſt des
Papſtes tot.

Der Ertrag der bulgariſchen Tabakernte
Nach einem Sofioter Telegramm betrug die dies

iahrige Tabakernte in Bulgarien 12 Millionen Kilogramm.

Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht
Wien, 24. Sept. Amtlich wird verlautbart:

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Front gegen Rumänien

Jm Bereitch des Vulkan-Paſſes wurden rumä-
niſche Vorſtöße abgeſchlagen. Bei Nagy-Szeben (Her-
mannſtadt) und an der ſiebenbürgiſchen Oſtfront nichts
von Belang.
Heeresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Oeſtlich und nördlich von Kirlibaba ſetzt der Feind

ſeine Angriffe hartnäckig fort. Oeſtlich der genannten
Stadt wurden ſeine Maſſen nach geringen Anfangserfolgen
zum Stehen gebracht und weitere Vorſtöße abgewieſen.
Südweſtlich des Geſtüts Luczina brach auch geſtern ein
ſtarker ruſſiſcher Anſturm, der ſiebente in den letzten Tagen,
vor der Front der Budapeſter Honved zuſammen. Jm Ge-
biet der Ludowa wurden dem Feinde die von ihm in den
jüngſten Gefechten errungenen Vorteile wieder entriſſen.

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls
Prinzen Leopold von Bayern

Zwiſchen Zborow und dem oberſten Sereth trie-
ben die Ruſſen nach tagelanger Artillerievorbereitung
geſtern erneut ſtarke Kräfte zum Angriff vor. Schon wa-
ren mehrere Maſſenſtürme abgewieſen, als es ihnen nach-
mittags nordöſtlich von Terepelniki gelang, in unſere
Linie einzubrechen. Ein nächtlicher Gegenangriff führte
nach erbitterten Kämpfen zur völligen Wiedergewinnung
aller Stellungen. Es wurden über 700 Gefangene
eingebracht und ſieben Maſchinengewehre erbeu-
tet. Die blutigen Verluſte des Gegners entſprechen ſeiner
gewohnten Kampfesweiſe.

Italieniſcher Kriegsſchauplatz
Jm ſüdlichen Abſchnitt der Karſthochfläche kam

es zu neuen Kämpfen, in denen unſere Truppen ein
Maſchinengewehr erbeuteten. An der Faſſaner
Front wurde ein Angriff eines feindlichen Bataillons
gegen unſere Stellung auf dem Gardinal durch
Feuer abgewieſen. Wie nun feſtgeſtellt iſt, war die
von Oberleutnant Mlaker ungeachtet ſeiner Verwundung
vorzüglich geleitete Sprengung des Cimone-Gipfels
von vernichtender Wirkung. Eine italieniſche Kompagnie
wurde ganz verſchüttet. Abteilungen des Jnfanterieregi-
ments Nr. 59 faßten die übrigen Teile der überraſchten
Beſatzung in Flanke und Rücken. Die Zahl der Gefangenen
hat ſich auf 427 erhöht, auch wurden zwei Maſchinenge-
wehre erbeutet Der Monte Cimone ſteht ſeitdem
unter lebhaftem Feuer der feindlichen Artillerie.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Jn Albanien nichts neues
Der Skellverkreker des Chefs des Generalſtabes

v. Höfer, Feldmarſchalleutnant.

Der König von Jtalien verwundet
Genf, 24. Sept. Lyoner Blätter melden, daß der

italieniſche König im Görzer Abſchnitt durch einen Schrap-
nellſplitter eine Handverletzung erlitten habe.

Erſchöpfung der franzöſiſchen Reſerven
Anſterdam, 24. Sept. Von der engliſchen Zenſur
iſt das Telegramm eines engliſchen Berichterſtatters an der
franzöſiſchen Front verboten worden, das beſagt, daß die
Gefechte der letzten Wochen an Heftigkeit alles im Kriege
bisher Dageweſene übertreffen. Jeden Abend war das um
kämpfte Gelände ein Rieſenleichenfeld. Die
Verluſte der engliſchen Truppen warenfurchtbar. Es ſei ernſtlich zu bezweifeln, vb man mit
Sturmangriffen zum Ziel gelange, denn die Verluſte ſeien
auf die Dauer nicht zu erſetzen. Frankreich könne
keine Reſerven mehr heranführen, weshalb
die anderen Verbündeten es tun müſſen. Man müſſe
prüfen, ob nicht eine andere Strategie erfolgreicher wäre.

Der holländiſche Dampfer Prins Hendrik
aufgebracht und wieder freigelaſſen

Berlin, 24. Sept. Der hylländiſche Poſtdampfer
„Prins Hendrik“ der Linie Vliſſingen-- London wurde am
23. September 8 Uhr morgens auf dem Wege nach der
Themſemündung von unſeren Seeſtreitkräften vor der flan-
driſchen Küſte angehalten und durchſucht. Eine größere
Zahl ruſſiſcher und franzöſiſcher Kriegs-
gefangener, die aus deutſchen Lagern ent-
wich en waren, ſowie in Holland interniert geweſener, an
ſcheinend beurlaubter engliſcher Soldaten wurden
feſtgenommen, ebenſo einige feindliche Kuriere
mit ihren Sendungen. Um 12 Uhr mittags desſelben
Tages wurde der Dampfer ſamt den neutralen Paſſagieren,
den Frauen und Kindern und ſeiner Poſt wieder entlaſſen
und durch eines unſerer Torpedoboote ausgelotſt. Beim
Auslaufen wurde der Poſtdampfer und das deutſche Be
gleittorpedoboot von drei feindlichen Flugzeugen mit
Bomben angegriffen. Der Dampfer wurde dabei leicht be
ſchädigt, drei Leute der Beſatzung des Dampfers wurden
verwundet. Das Torpedobopt blieb unbeſchädigt. Der
Dampfer ſetzte ſeine Reiſe fort.

Die Unruhen in HolländiſchJndien

Haag, 24. Sept. Aus Batavia wird gemeldet: Die
Unruhen in Djambi nehmen im Hochlande immer
ernſteren Charakter an. Die Angahl der Aufſtändiſchen
wächſt täglich, und ſie treten immer dreiſter auf. Die zur
Verfügung ſtehenden Truppen ſind ungenügend, deshalb
muß die notwendige Expedition nach dem Tungkal-Fluß-
gebiet hinausgeſchoben werden. Die Aufſtändiſchen haben
einen zweiten Angriff auf Weltevreden unternommen,
wurden aber zurückgeſchlagen. Die Europäer befinden ſich

in dem Fort von Moeara Tebo in Sicherheit.

Tauſende von Fabriken im Ausſtand
New-York, 24. Sept. (Reutermeldung.) Da die Ge

ſellſchaften ſich i haben, den Angeſtellten der Eiſenbahnen und rechnen zu erlauben
den Gewerkſchaften

beizutreten, haben die Vertreter von faſt allen Jnduſtrien
die Niederlegung der Arbeit für

Mittwoch früh 8 Uhr angenommen. Wenn dieſer An
ordnung Folge geleiſtet wird, ſo werden Tauſende von
Fabriken und Spinnereien geſchloſſen werden und der
Wagenverkehr, ſowie die Arbeit im Hafen und in den Docks
aufhören.

Wie der Vierverband auf die griechiſchen
Truppen einwirkt

London, 24. Sept. Dem Reuterſchen Bureau wird aus
Saloniki berichtet, daß weitere Truppenabtei-
lungen von Kavalla und Piräus zur revolutio-
nären Bewegung übergegangen ſind. Das „nationale Ver
teidigungskomitee“ gibt Bonds und Schuldverſchreibungen
aus. Die Zeichnungen darauf werden im franzöſiſchen
Hauptquartiert entgegengenommen.

Nach den Anſtrengungen des Vierverbandes, die
griechiſchen Truppen ihrem König abwendig zu machen,
kann man ſich das Schickſal des 4. griechiſchen Armeekorps
wohl trotz aller etwaigen Verſicherungen, daß ihm nichts
geſchehen werde vorſtellen, wenn es nach Griechenland
zurückbefördert würde.

Eine mazedoniſche Republik?
Der „Matin“ meldet aus Athen: Die Stadt Koſani

in Griechiſch-Mazedonien, halbwegs zwiſchen Larina und
Florina, hat ſich der Revolution angeſchloſſen. Die griechi
ſchen Behörden wurden abgeſetzt. Aus Saloniki wird ge
meldet, daß der revolutionäre Griechengeneral Zimbra-
kakis, der mit dem Vierverband gemeinſame Sache
macht, die geſamte 3. Divifion einberufen habe. Das
Salonikier nationale revolutionäre Verteidigungskomitee
hat ein regelrechtes Revolutionstribunal eingeſetzt, das be-
reits zwei Rechtsanwälte wegen Beleidigung der Revo-
lutionäre aburteilte. Einer der Angeklagten wurde zu
3 Monaten Gefängnis verurteilt.
Der Heilige Teppich aus Mekka nach Kairo entführt

Amſterdam, 24. Sept. Dem „Handelsblad“ zufolge
meldet die „Times“ aus Kairo, daß der Heilige Teppich
nach einer eindrucksvollen Zeremonie, die vom Sultan
Huſſein, der von der Türkei abgeſetzt worden iſt, in
Gegenwart des Generals Murray geleitet wurde, au
Mekka fortgeführt worden iſt.

Allgemeine Dienſtpflicht in Auſtralien
Melbourne, 24. Sept. Der Senat des auſtraliſchen

Bundesſtagtes hat in dritter Leſung beſchloſſen, die all
gemeine Dienſtpflicht einer Volksabſtimmung zu unter

Engliſche Munitionsverſchwendung
London, 24. Sept. „Daily Chronicle“ teilt mit, daß,

bevor der letzte Angriff der Engländer am Freitag an der
Somme begann, von den engliſchen Kanonen nicht weniger
als 12 Millionen Granaten auf die deutſcher
Stellungen abgeſchoſſen worden waren.

Britiſcher Schiffserſatz
Baſel, 24. Sept. Ein amtlicher Bericht des Admirals

Jellicoe ſchreibt, daß alle engliſchen Schiffe, die in der
Seeſchlacht von Jütland, wie die Engländer ſie
nennen, am Skagerrak, wie ſie in Deutſchland heißt,
geſunken ſind, bereits wieder erſetzt ſind. Der Admiral
ſelber hat als Flaggſchiff den neuen „Jron Duke“.

Die Kämpfe in Oſtafrika
Kapſtadt, 24. Sept. Die portugieſiſchen Truppen, die

auf ihrem Marſch in das Jnnere von DeutſchOſtafrika den
Rovumafluß überſchritten haben, ſetzten ihren Vormarſch
fort. Sie haben mehrere feindliche Stellungen beſetzt.

CLetzte Telegramme
Der Gouverneur von Diäniſch-Weſtindien tritt in den

Ruheſtand
Kopenhagen, 24. Sept. Der Gouverneur von Deutſch

Weſtindien Helweg Larſen tritt auf ſein Abſchiedsgeſuch hin
Anfang Oktober in den Ruheſtand. Wegen des bevorſtehen-
den Verkaufs der Jnſeln wurde ein neuer däniſcher Gouverneur
nicht feſt ernannt, ſondern der Chef des in den weſtindiſchen Ge
wäſſern befindlichen däniſchen Kriegsſchiffs „Valkyrien“,
Konow, wurde einſtweilen mit der Führung der Gouverne-
mentsgeſchäfte betraut.

Starkes Unwetter über Neapel
Bern, 24. Sept. Ueber Neapel wütete, „Giornale

d'Jtalia“ zufolge, ein ſtarkes Unwetter mit heftigen
Gewitterentladungen. Regengüſſe überſchwemmten ver-
ſchiedene Teile der Stadt und Umgebung. Die Gas und
Elektrizitätswerke erlitten über holbtägige Betriebsſtö-
rungen. Einige Häuſer ſind beſchädigt.
Wegen Unterſchlagungen der Staatsanwaltſchaft übergeben

Landshut, 24. Sept. Der Geſchäftsführer der hieſigen All
gemeinen Ortskrankenkaſſe Kreiſelmeyer iſt wegen beträcht-
licher Unterſchlagung entlaſſen und der Staatsanwaltſchaft über
geben worden.

Wetterbericht
vom 24. September. Das ziemlich heitere und trockene Wetter
hielt auch geſtern in ganz Deutſchland an. Während im Dienſt
bezirk die zumeiſt 16 Grad erreichten, ſank
das nächtliche Minimum wieder ziemlich tief herab, in Garde
legen bis auf 2 Grad. Ausſichten für Montag Ziemlich
heiter, trocken, tagsüber mild.

eomwwwwwwawvwaoarngn—e nanVerantwortlich:
für den politiſchen Teil i. V.: Dr. Simon; für Provinz, Börſen-
und Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kon
greſſe und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſen-
ſchaft und Vermiſchtes: H. Reißner; für den Anzeigenteil:
O. Kreibohm, ſämtlich in Halle (Saale).

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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